
SEITSCHRIFTEN

Zelitschrıften
tat der (seinerzeıt deutschen) Unıyver- präsentatıv parlamentarıschen Kontrolle:

Theologıe und elıg10n s1tät Straßburg heftig darüber gestritten, ob nachteılıg bleıibe eiıne relatıve „Bürger-
dıe wissenschaftliıche Ausbıildung künftiger ferne‘“‘. Für dıe zweıte Lösung spreche der

vermutlıch aussıchtsreichere kulturelleUHN, ULRICH DIe ökumeniısche Ver- Priester kırchlichen Semiminaren der
staatlıchen Fakultäten stattfinden solle Mınderheitenschutz Während ber auf der

pflichtung der utherıiıschen Theologıe. In

Theologische Literaturzeıiıtung Jhe. 2 Krıtiker der Fakultäten hıelten dıesen [11Aa1l- ene der Instıtutionen 1e] ür eiıne SUDTd-
gelnde Kıirchlichkeit und amtlen VOT natıonale Polıtik spreche, bleibe für den

eft (Jun1 524-533
schädlıchen ınflüssen der staatlıchen Unıi- kulturellen Bereıch allenfalls eINe „Lrans-
versıtät auf dıe angehenden Priester: dıe natıonale Identitätsform  eb vertretbar Der

Es handelt sıch UTl dıe Abschiedsvorlesung Versuch, 1ne kollektive kulturelle Iden-
des VOI em uch das ökumenische Verteldiger des deutschen S5ystems der

Priesterausbildung warnten VOT einem t1tÄät Europas Z propagleren, WwWAare ANSC-Gespräch hochverdienten Leipziger V all-
sıchts sprachlicher, informatıoneller nd

gelıschen Systematıkers. n sıch Rückzug der Theologıe AUS der Universıtät,
dabe!] SC mıt dem VO verschıiedenen der ıne Absage Al dıe OlIfentlıiche Präsenz kultureller Globalısıerungsprozesse AUS-

VO Kırche un Glauben bedeuten würde. sichtslos, würde ber uch 1M normatıven
Seıten In der deutschen evangelıschen DıIie besseren Argumente agen für an- Sinne der europäischen Viıelfalt In keiner
Theologıe erhobenen Vorwurtf auselInan-

dersdorfer eindeutig be1l den Befürwortern Weılse gerecht werden.
der! der bısherige lutherisch-katholische

der Theologenausbildung Unıiversıtäts-Dıialog SEe1 Ausdruck eıner zunehmenden
fakultäten Er zıtiert den damalıgen Frel- MARK DIe weltweıte„Katholisıerung“ des Luthertums un des-

nalb negatıv bewerten. Demgegenüber burger Kirchenrechtler Franz Heıner mıt Demokratisiıerungswelle und c1e TIiahrun-
dem Satz. WCI den Rückzug O1l der Unı

erinnert üuhn dıe „katholiıschen“ Ele- SCH der ASEAN-Länder. In K AS-AUuSs-

mente der lutherischen Reformatıon sel- versıtät etreıbe., Her stellt sıch eın Zeug- landsınformatıonen Jhg Heft (1997)
NIS selıner Beschränktheıit un Kurzsıichtig- 8()—96ber ADIESE Katholizıtät ıst SEWL nıcht

iıdentisch mıiıt dem Selbstverständnıis des rO- keıt für dıie Bedürfnisse WSCHEN eıt AUS,
dıe VOI ott wırd verantworten kÖN- Im ersten eıl SeINES Beıtrags ckı771ert undmıschen Katholızısmus, ber S16 bıldet doch
Cn C6

1ine überraschend konverglerende Per- analysıert der Glasgower Polıtologe dıe
weltweıte Demokratisierungswelle der et7z-spektive gerade ür das ökumeniısche (Je-

spräch ıIn der westlichen Christenheıit.“ In ten ZWanzıg anhre, dıe In den /0er ahren In
Südeuropa beginnend, zunächst nach La-diesen Zusammenhang gehören ür ıh dıe Kultur und Gesellschaft

Verwıesenheıt auf dıe Heılıge Schrift Jen- teinamerıka überschwappte un schlıeßlich
uch den asıatısch-pazıfischen aum C1-se1ts eiInes enggeführten Schriftprinzıps, der

betonte ezug der utheriıschen Reforma- reichte, ON den Phılıppinen ach Südasıen

t107 auf dıe kırchliche Tradıtion, ıhr Fest- REESE-SCHAFER, ALTER Suprana- rollte, U1l schlıeßlich 1mM Zusammenbruch
hnhalten An der Tukftur des kırchlıchen Au 1onale der transnatıonale Identıität wWwEe1 des sowjetischen Blocks oıpfeln. Obwohl

Modelle kultureller Integration für Europa. sıch dıe abzuschwächen scheıine,(es ungeachtet aller notwendıgen und „„bıs
habe S16 OcNn auch Afrıka erreıicht. Ob-eute teilweıse unüberholten“ Krıitik A In Polıitische Vierteljahresschrıift Jhg 38

römisch-katholischen Amtsverständnıs un Heft (Jun1 3183209 gleich In einıgen Ländern dort dıe IDemo-
kratıe omplett gescheıtert sSe1 DIe Ursa-dıe AdUs der utherischen Rechtfertigungs-

lehre erwachsende ökumeniısche Verplflich- Den Ausgangspunkt dieses Beıtrags bıldet chen für dıe Demokratisierungswelle selbst
S1e T’hompson ıIn Abgrenzung ZUT SURC-Lung Diıie VO  — Kühn krıtisıerte protestantı- dıe Annahme, daß ıne belastbare kollek-

sche Rekonfessionalısıerung ist für iıhn t1ve Identıtät In Europa unverzıchtbare nannten Modernisierungstheorie iın den
wirtschaftlıchen Schwierigkeıiten der AaUTtO-uch „eme SEWISSE deutsche Provinzlalısıe- Voraussetzung eıner weıteren Integration

rung  K ist Für Reese-Schäfer tehen AaTur 7WE]1 rıtären Regime, aber Iiwa auch 1m veran-
derten Politikverständnıiıs der katholischen„Identitätspolitiken” ZUT Wahl, dıe typl-
Kırche nach dem /7weıten VatıkanıschenAN  ERSDORFER., 27Hıe sıert einander gegenüberstellt: ıne SUDIdA-

dort Kirchenschule‘*. In natıonale gesamteuropäische Identıtät, dıe Konzıl un schlıcht In en mangelndenStaatsschule,
Münchener Theologische Zeıitschrift Jhg ach und ach und sicherlich uUrc 1ne iıdeologıschen Alternatıven Z Demokra-

Reıhe Oln Übergangskrisen hindurch dıe t1e Den Grund, Alr U 1m internatıonalen4S eft 3/4 (1997) 2313330
Natıonalıtäten einschmelzen werde der Vergleıch innerhalb der ASEAN-Staaten

Der uftfOor 1efert einen aufschlußreichen dıe Zielvorstellung eInes Nationalıtätenver- 11UT sehr verhalten Demokratıisıerungen
stattgefunden haben als Beispiele wähltBeıtrag 2A0 In den etzten Jahren wıeder bundes., be1 dem dıe maßgeblıchen Staats-

aufgeflammten innerkirchlıchen Dıiskus- aufgaben auf nationalstaatlıcher ene OmMpson Indonesıen, alaysıa und SIN-
S1C der utor darın, dalß sıch hreSION ber dıe eologıschen Fakultäten verbleiben würden. Den VOorzug des ersten

deutschen Universıtäten, indem iıne In Modells begründet Reese-Schäfer VOT al- Regjerungen hauptsächlıich 1U durch her-

lem mıt der amı verbundenen weıteren vorragende wirtschaftlıche Ergebnisse leg1-vieler Hınsıcht vergleichbare Kontroverse
der etzten Jahrhundertwende darstellt. Demokratisierung: DiIie Regierungsfunktio0- timlerten. Eınıge hätten überdies WAarT dıe

Form. nıcht ber den Charakter eInes de-uch damals wurde AUSs Anlaß der (jJrün- e  z der Europäischen Unıion unterständen
dung einer katholisch-theologischen Fakul- ann ın sehr 1e| dırekterer Weise einer mokratıischen Landes an geNOMMECN.
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